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Überlegt investieren

Liebe Leserinnen und Leser,

der Milchmarkt ist dieses Jahr stabil in den 
Sommer gestartet. So ergeben sich für 
Milchkuhbetriebe zurzeit gute Rahmenbe-
dingungen, um sich zukunftsweisend auf-
zustellen.

Investitionen im Bereich der energieeffizi-
enten und tiergerechten Melktechnik, die 
zugleich helfen, die tägliche Arbeitsbelas-
tung zu reduzieren, stehen dabei oft im 
Mittelpunkt. Besonders interessant hierbei 
ist, dass Milchkuhbetriebe nicht nur ein 
großes Potenzial für die Energieerzeugung 
haben, sondern so auch eigene Betriebs-
kosten  deutlich verringern können.

Der M2erlin mit seinem elektrischen An-
trieb, der immer mehr Betriebe überzeugt 
und zudem spürbare Ruhe in den Stall 
bringt, der Eisspeicher für die Milchküh-
lung, die Kochendwasserreinigung für die 
Melktechnik, der elektrisch angetriebene 
FMRcut 4.2 – all das sind Bausteine unse-
res FullEnergy Konzepts, die sich modular 
nutzen, ergänzen und zu einem durchdach-
ten System ausbauen lassen.

Für diese Ausgabe des Milchprofi haben 
wir wieder verschiedene Betriebe besucht. 
Wir berichten, welche Rolle Digitalisierung 
und Automatisierung dort inzwischen in 
den Milchkuhställen spielen.

Wir wünschen Ihnen auch diesmal viel
Spaß und eine anregende Lektüre!

Herzliche Grüße 
aus Lohmar

Ihr 
Jan-Eric Lemmer

Der Umstieg vom Melkkarussell 
auf sechs M2erlin Melkroboter 
und die gleichzeitige Einführung 
des FMRcut4.2 haben sich für 
das AWO Reha-Gut Kemlitz 
gGmbH mehr als gelohnt.

Die Situation auf dem Betrieb war her-

ausfordernd: Im laufenden Betrieb 

mussten das 25 Jahre alte Innenmel-

ker-Karussell ersetzt und die neue 

Technik für derzeit rund 400 Milchkühe 

in die bestehenden, räumlich begrenz-

ten Stallgebäude integriert werden. 

Die Wahl fiel auf den M2erlin, der nicht 

nur diese zwei Kriterien perfekt erfüll-

te, sondern mit dem Melktechnik-Cen-

ter Mittelelbe als in der Nähe ansässi-

gem Servicepartner auch verlässlichen, 

schnell erreichbaren Kundendienst 

versprach. „Die 6 M2erlins haben wir 

nun seit 2020, und diese Investition 

hat sich wie auch der Kauf des seiner-

zeit neu angeschafften Fütterungsro-

boters FMRcut4.2 von Lemmer-Full-

wood als goldrichtig erwiesen. 

Allein im letzten Jahr haben wir die 

Milchleistung unserer Kühe nochmals 

um rund 500 Liter auf jetzt knapp 

10.000 Liter pro Tier und Jahr steigern 

können“, berichtet Heiko Terno, einer 

der zwei Geschäftsführer des AWO 

Reha-Guts Kemlitz gGmbH, höchst zu-

frieden. 

Automatisierung 
bringt Ruhe in den Stall
Nicht nur die M2erlins und der freie 

Kuhverkehr im Stall, sondern auch der 

Fütterungsroboter, der die verschiede-

nen Kuhgruppen sechsmal täglich mit 

den jeweils speziell abgestimmten Ra-

tionen versorgt, trägt zu der entspann-

ten Situation und der gestiegenen 

Milchleistung bei. 

„Wir müssen ggf. nur die Kuhzahl ent-

weder am Display des FMRcut4.2 oder 

am PC im Büro aktualisieren – den Rest 

erledigt der Roboter entsprechend den 

eingespeicherten Rezepturen ganz al-

lein und auf das Kilo genau. Gleichzei-

tig haben wir die Herde und den Ge-
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sundheitsstatus über die bei jeder Mel- 

kung erfolgte Messung von Milchmenge 

und Leitwert immer im Blick. So können 

wir falls erforderlich die Ration optimieren 

oder andere Maßnahmen ergreifen“, so 

Heiko Terno.

Auch die durchschnittlichen Zellzahlen 

von 150.000 bis 160.000 sind ein deutli-

ches Zeichen für die gute Tiergesundheit 

und die spürbare Ruhe im Stall. 

„Zu dem sehr guten Gesundheitsstatus 

trägt aber auch bei, dass im M2erlin jedes 

Euterviertel separat gemolken wird. Ein 

Blindmelken wie bei früheren Systemen, 

die alle Viertel einheitlich lange gemolken 

haben, gibt es hier nicht mehr“, freut sich 

Terno. „Zudem tragen die durchschnittlich 

2,9 Melkungen pro Tag, zu denen unsere 

Kühe die Melkroboter aufsuchen, ihren 

Teil zu der entspannten Situation im Stall 

und zu der hohen Milchleistung bei. Der 

Kauf der M2erlins und des FMRcut4.2 war 

eindeutig die richtige Entscheidung zur 

richtigen Zeit!“ � 

Die kompakten M2erlin von 

Lemmer-Fullwood und der bekannt 

gute Service des Melktechnik-

Centers Mittelelbe boten die 

optimale Lösung für die 

Bedingungen des Betriebs.

Für Betriebsleiter Heiko Terno 

ist klar: Die Kühe danken die optimale 

Futtervorlage mit dem FMRcut4.2 und 

die durchschnittlich 2,9 Melkungen 

pro Tag mit Milchleistungen, die 

„im letzten Jahr nochmals im Schnitt 

um 500 kg pro Kuh und Jahr gestiegen sind“.

Unbestechlich und genau: 

Die Leitwertmessung identifi-

ziert auffällige Kühe. Die un-

glaubliche Ruhe im Stall, die mit 

den 6 M2erlins Einzug gehalten 

hat, spiegelt sich auch in sehr 

niedrigen Zellzahlen zwischen 

150.000 und 160.000 wider.

Der Fütterungsroboter dient auch als

Stromspeicher: Er wird über Tag über eine

Stromschiene im Bereich des Futterlagers 

mit dem Strom aus den betriebseigenen 

Biogas- und Fotovoltaikanlagen geladen

und stellt dann rund um die Uhr die 

Versorgung der verschiedenen Kuh-

gruppen sicher.
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Der M2erlin lässt sich in jeden Stall integ-

rieren, da er keine Kompromisse bei der 

Platzierung erfordert. Dies beweist einmal 

mehr die Integration des M2erlin Melkro-

boters in die 1996 erbaute Melkgrube der 

Familie Münch. Diese interessante Einbau-

lösung zeichnet sich dadurch aus, dass 

sich Milchtank und Kühltechnik im Ober-

geschoss des 50 Jahre alten Kuhstalls be-

finden – direkt über dem M2erlin gelegen. 

Von vorne: 
Kathrin und Florian Münch bewirtschaften 

gemeinsam mit Kathrins Eltern Cornelia 

und Alois einen Milchkuhbetrieb mit 60 

Fleckviehkühen. Auf dem Hof in Eschlkam 

leben sie mit vier Generationen – gemein-

sam mit Urgroßmutter Maria und den drei 

gemeinsamen Kindern Isabella, Phillip 

und Johannes. 

Familienbetrieb 
seit Generationen
Mit Kathrins und Florians Übernahme der 

Landwirtschaft im Jahr 2023 wurde der 

Betrieb konsequent weiterentwickelt. Be-

reits 2019 erfolgte ein Anbau des Kuh-

stalls mit großen und hellen Liegeboxen 

sowie einem Laufhof. Gemolken wurde 

zunächst weiterhin im alten Doppel-4er 

Fischgräten-Melkstand. 

Der M2erlin Melkroboter wurde 

in die vorhandene Melkgrube integriert.

Die Melktechnik ist platzsparend im

Obergeschoss des Melkhauses integriert! 

Die Münchs leben 

mit vier Generationen auf 

dem Milchkuhbetrieb.

M2erlin drin – 
alles gut
 
Familie Münch hat den Schritt zum automatischen 
Melken gewagt – und wurde nicht nur mit einer 
besseren Work-Life-Balance, sondern auch mit  
einem dicken Leistungsplus belohnt!
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Ein Schritt für die ZuKUHnft!
„Wir standen dem Robotermelken sehr lange skeptisch gegen-

über. Der Kuhstall ist gleich neben unserem Wohnhaus gelegen, 

sodass es platztechnisch gar nicht möglich gewesen wäre, ein zu-

sätzliches Gebäude für einen Roboter und die dazugehörige Tech-

nik zu schaffen!“, erklärt Kathrin Münch und ergänzt, während sie 

das ursprüngliche Melkhaus betritt, in dem sich nun ein M2erlin 

Melkroboter befindet: „Dann haben wir uns aber doch unter-

schiedliche Betriebskonzepte mit Melkrobotern angesehen. 

Gleich im Nachbarort wurde ein Jahr zuvor ein M2erlin ebenfalls in 

einen bestehenden Stall integriert. Die positive Resonanz der Be-

triebsleiterin hat uns Mut gemacht, und so haben wir den Schritt 

gewagt!“ 

Nach ersten Gesprächen mit Lemmer-Fullwood und dem Service-

partner, der Firma Baumgartner, war dann schnell klar: Die kom-

pakte Bauweise des M2erlins erlaubte die problemlose Nutzung 

des vorhandenen Melkraums.

Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Es musste kein zusätzlicher 

Raum geschaffen werden. Der M2erlin wurde auf einer Seite des 

alten Doppel-4er Fischgräten-Melkstands integriert. Die vorhan-

dene Melkgrube wird weiterhin genutzt. Dadurch ergibt sich ein 

komfortabler Stand bei Kontroll- und Wartungsarbeiten am Melk-

arm. Zudem wurden die Baukosten reduziert. Milchtank und die 

weitere Technik befinden sich im Obergeschoss – gleich über dem 

neu gestalteten Roboterraum.

Mu(h)t zahlt sich aus!
„Die Umstellungsphase war überraschenderweise gar kein Prob-

lem. Der Mut hat sich gelohnt und mit einem dicken Leistungsplus 

bezahlt gemacht. So geben unsere Kühe seit der Anschaffung  

des Roboters im Schnitt 34 Kilogramm Milch bei durchschnittlich 

2,7 Melkungen. Das sind vier Kilogramm mehr!“

Mehr Zeit für die Familie
Auf dem Betrieb der Münchs ist immer viel los. „Der Hauptgrund 

für die Anschaffung des M2erlin Melkroboters war, dass wir mehr 

Zeit für unsere Kinder und für die Familie haben wollten. Und das 

hat auf jeden Fall geklappt! Der M2erlin funktioniert einwandfrei, 

die Kühe gehen gerne hinein und unsere Arbeitszeit im Stall hat 

sich deutlich reduziert! So haben wir mehr Zeit für die Kinder“, 

ziehen die Münchs zufrieden Bilanz. � 

�

Ein super Team: Kathrin und Florian Münch 
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Hier geht 
es zum 
virtuellen 
Stallrund-
gang 

SCAN MICH

www.lemmer-fullwood.de
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Umbau mit Erfolg:  

M2erlin steigert 
Milchleistung

Ohne Schwierigkeiten durch 

die Systemumstellung

Höhere Milchleistung, 

ganz ohne Futerumstellung

Einmal M2erlin – immer M²erlin!



Kuhl-Life-Balance
„2012 standen wir den automatischen Melksystemen noch kri-

tisch gegenüber. Daher haben wir uns erstmal nur für einen Melk-

roboter entschieden und parallel weiter im Melkstand gemolken. 

Aufgrund der positiven Erfahrungen, das heißt in unserem Fall  

der Arbeitszeiteinsparung und der damals schon gestiegenen 

Milchleistung, war für uns schnell klar, dass wir auch einen zwei-

ten Melkroboter in unseren Stall integrieren wollten. Jetzt war es 

dann an der Zeit, den alten Roboter aus dem Jahr 2012 auszutau-

schen“, erklärt das Betriebsleiterpaar.

Service ist die halbe Miete – 
vor allem in der Umstellungsphase!
Laut Familie Klee war der gute Service des Lemmer-Fullwood Ser-

vicepartners aus Sottrum ein weiterer Vorteil. Die sehr zufrieden-

stellende Zusammenarbeit erleichterte der Klee GbR die Ent-

scheidung. Der Tausch des alten Merlin sowie die Integration des 

zweiten M²erlin dauerten keinen Tag!

„Vor dem Beginn des Umbaus haben die Kühe noch einmal den 

alten Melkroboter passiert. Um 7:30 Uhr begann das Team dann 

mit den Arbeiten. Dank der präzisen Planung und Koordination 

konnte der neue M2erlin Melkroboter bereits am selben Tag um 

17:30 Uhr einsatzbereit in Betrieb genommen werden. „Durch die 

optimale Betreuung der Niederlassung in Sottrum hatten wir eine 

reibungslose Installation und schnelle Unterstützung“, berichtet 

Henrik Klee. 

Dickes Leistungsplus
Durch den Tausch der Melkroboter konnte die Klee GbR ihre 

Milchleistung noch einmal deutlich steigern – von durchschnitt-

lich 36 auf 39 Kilogramm pro Kuh pro Tag – und das ganz ohne 

Rationsänderungen. Laut Klee gehen die Kühe problemlos und 

eigenständig in den Roboter. „Und das bei durchschnittlich 2,6 

Melkungen pro Tag. Eine Woche nach dem Umbau haben wir ei-

nen Anstieg von 20 Melkungen pro Tag festgestellt – der zweite 

Roboter wurde direkt angenommen!“, ergänzt Wiebke Klee und 

fügt hinzu: „Dank des M2erlin haben wir mehr Flexibilität und kei-

ne Stoßzeiten im Stall mehr, dadurch können wir die Routinearbei-

ten früher oder später durchführen.“

M2erlin begeistert im Einsatz 
„Durch seine kompakte Bauweise passte er damals schon gut in 

unseren bestehenden Stall. Was uns wirklich begeistert hat, sind 

die zusätzlichen Selektionsmöglichkeiten. Der M2erlin selektiert 

Kühe, bei denen sich Auffälligkeiten zeigen oder die besamt wer-

den müssen, automatisch. Das ist ein großer Fortschritt zum Vor-

gängermodell, und das konnte so auch kein anderer Roboter auf 

dem Markt. Wir sind mit der Entscheidung, unseren Betrieb kom-

plett auf das automatische Melken umgestellt zu haben, mehr als 

glücklich“, schlussfolgert das Betriebsleiterpaar.� 
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Henrik und Wiebke Klee führen im Landkreis Rotenburg die Klee GbR. Aktuell melkt der landwirtschaftliche 
Betrieb 135 Kühe mit einer Leistung von 11.600 Litern pro Jahr und Kuh. Bereits 2012 entschieden sie sich für 
einen Merlin Melkroboter der ersten Generation der Firma Lemmer-Fullwood.  
 
2015 folgte dann ein zweiter Melkroboter, der M²erlin. Im Frühjahr 2024 wurde der in die Jahre gekommene 
Merlin aus dem Jahr 2012 ausgetauscht. Die konsequente Weiterentwicklung des Betriebs macht sich seither 
mit einem dicken Leistungsplus bezahlt! 

Familie Klee setzt auf 

moderne Technik, um die 

Milchproduktion effizienter und 

erstklassiger zu gestalten.



Familie Winter aus dem nördlichen Niederösterreich 
hat sich 2023 dazu entschlossen, ihre Fleckviehherde 
von 30 auf 100 Tiere zu erweitern. 

Herzstück des Stallanbaus sind seither zwei M2erlin 
Melkroboter von Lemmer-Fullwood, die für mehr 
Flexibilität und Lebensqualität der jungen Familie 
sorgen. Diese bewirtschaftet zusätzlich zur Milchkuh-
haltung 90 Hektar Ackerfläche. Winters führen 
außerdem ein erfolgreiches Lohnunternehmen.

Melkstand raus – M²erlin rein
„Unsere Familie ist gewachsen“, erklärt Christoph Winter, während 

er schmunzelnd auf die beiden Söhne Leon und Fabio schaut, und 

ergänzt: „Auf der Suche nach einer neuen Melktechnik-Lösung, 

die der gewachsenen Kuhherde, unserem parallel zur Milchkuh-

haltung laufenden Lohnunternehmen sowie unserer neuen Fami-

liensituation gerecht wird, wurden wir mit zwei M2erlin Melkrobo-

tern von Lemmer-Fullwood fündig.“ 

Die Situation vor Anschaffung 
der M2erlin Melkroboter? 
„Die Melksituation im alten Tandem-Melkstand erforderte die 

gleiche Stallzeit mit festen Melkzeiten wie jetzt mit der dreifachen 

Kuhzahl. Das war damals gar nicht so einfach mit zwei kleinen Kin-

dern“, erklärt Christoph Winter, und seine Frau Vanessa fügt hinzu: 

„Wir können unsere verfügbare Zeit nun viel freier gestalten. Au-

ßerdem danken es unsere Kühe mit einer Milchleistung von aktu-

ell 31 Kilogramm Milch bei 4 % Fett und 3,6 % Eiweiß. Wir sind 

überzeugt, dass das Ende der Leistungssteigerungen noch nicht 

erreicht ist. Die Software hilft uns ungemein, die Kühe optimal zu 

begleiten, sodass sie auf eine hohe Leistung kommen.“

Arbeitsabläufe optimieren
Mit der Umstellung auf den M2erlin wurde auf dem Betrieb  

auch ein modernes Herdenmanagementsystem eingeführt.  

„Die Vielzahl an präzise erfassten Daten hilft uns, Veränderungen 

im Gesundheitszustand der Tiere frühzeitig zu erkennen. Außer-

dem zeigen sie uns zuverlässig Brunsten an und erlauben uns 

Junges Betriebsleiterpaar setzt 
auf smartes Stallkonzept
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Rückschlüsse auf die Fütterung. Alarmlisten 

mit klaren Entscheidungshilfen ermöglichen 

uns, sehr früh Maßnahmen zu ergreifen, der 

Kuh zu helfen und die Tierarztkosten zu redu-

zieren“, sagt Winter. 

„Durch die beiden Ein- und Ausgangstore des 

M2erlin können wir die Tiere direkt nach dem 

Melkvorgang automatisch separieren. Auch 

das nimmt uns viel Arbeit ab – ein großer Plus-

punkt, gerade wenn es im laufenden Lohnbe-

trieb stressig ist. So werden Kühe, die durch 

die mittels Pedometer erfassten Daten Auffäl-

ligkeiten zeigen oder beispielsweise besamt 

werden können, direkt in ein gesondertes 

Stallabteil geleitet“, berichtet der Landwirt.

Kuhles Energiekonzept
Der über die Fotovoltaik auf dem Stalldach er-

zeugte Strom wird zum Teil vom Betrieb selbst 

genutzt, etwa für die BWAC-Kochendwasser-

reinigung. „Auch aufgrund dessen haben wir 

uns für den M2erlin entschieden. Bei der Ko-

chendwasser-Energiesparreinigung werden 

nach dem Prinzip der Hitzedesinfektion alle 

milchführenden Teile für mindestens zwei Mi-

nuten auf 77° Celsius erhitzt, wodurch kom-

plett auf herkömmliche Reinigungs- und Des-

infektionsmittel verzichtet werden kann“, 

berichtet Christoph Winter. Das reduziert 

nicht nur den energetischen CO2-Fußabdruck 

des Betriebs, sondern trägt auch spürbar zur 

Rentabilität bei.

Zuverlässiger Partner von A–Z 
„Außerdem verfügen wir hier mit dem Lem-

mer-Fullwood Servicepartner Bernhard Breuer 

über einen ausgezeichneten Service. Das 

Team dort hat uns seit der Bauphase mit Rat 

und Tat zur Seite gestanden und das für uns 

passende Konzept geschaffen. Auch mit dem 

Service nach der Installation sind wir sehr zu-

frieden“, so Vanessa Winter. 

Für Familie Winter ist die Anschaffung der bei-

den M2erlin Melkroboter rückblickend die 

richtige Entscheidung gewesen. Sie können 

den Alltag mit ihren beiden Söhnen, trotz der 

deutlichen Aufstockung ihres Milchkuhbe-

stands, flexibler gestalten. „Wir sehen unser 

Betriebskonzept für die Zukunft gut aufge-

stellt – neuem Stall und neuer Technik sei 

Dank!“, schließen die Winters optimistisch. �

Zusätzlich zur Milchkuhhaltung bewirtschaftet

Christoph Winter seinen Betrieb mit ca. 90 ha. 

Darüber hinaus führt er ein erfolgreiches Lohn-

unternehmen mit sieben Mähdreschern. 

Blick in den neu angebauten Stallteil. 

Vor einem Jahr wurde der 

M²erlin Melkroboter im Stall 

von Christoph Winter integriert. 

Der Roboter vereinfacht die Arbeits- 

abläufe im Kuhstall. 

Hier geht 
es zum 
virtuellen 
Stallrund-
gang 

SCAN MICH

www.lemmer-fullwood.de
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Florian Jocher versucht, Routinearbeiten 

nach Möglichkeit zu automatisieren. Dabei sorgen 

neben dem M2erlin auch ein FeedRover und ein 

FloorCleaner für weniger Routinearbeit. 

Ein Blick in den Stall mit 

dem zweiten M2erlin. 

Theresia und Florian Jocher haben in den vergangenen 

Jahren ihren Betrieb systematisch weiterentwickelt.

Familie Jocher hat ihren Bio-Milchkuhbetrieb mit Konzept weiterentwickelt, 
Wachstumsschritte systematisch aufeinander abgestimmt und dabei Leistung 
und Wirtschaftlichkeit weiter optimiert.
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Am westlichen Stadtrand von Schongau in Bayern betreibt die Fa-

milie Jocher einen innovativen Biobetrieb nach den strengen 

Richtlinien des Demeter-Verbands. Das Unternehmerehepaar Flo-

rian und Theresia Jocher mit ihren beiden Töchtern hat den Be-

trieb 2016 von Theresias Eltern übernommen. Seither professio-

nalisieren sie den Betrieb kontinuierlich – aber Schritt für Schritt. 

Der Schwerpunkt des Betriebs liegt in der Milchproduktion. Gleich 

nach der Übernahme entschied sich die Familie für eine erste Be-

triebserweiterung, in deren Mittelpunkt ein Stallneubau sowie die 

Errichtung einer Geräte- und einer Futterlagerhalle standen. Mit 

dem Stallneubau wurde auf einen M2erlin von Lemmer-Fullwood 

umgestellt. Später nahmen die Jochers die erste Milchtankstelle 

in Betrieb. In den letzten Jahren wurde auch die Betriebsfläche 

von 28 Hektar auf über 100 Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche 

erweitert. 

Der 2. M2erlin hat sich gelohnt
Im vergangenen Jahr wurde nun ein weiterer M2erlin im Stall ins-

talliert. Die Herde wurde schrittweise von anfangs 28 Kühen in 

Anbindehaltung auf mittlerweile 85 Tiere aufgestockt. „Eigentlich 

reicht ein M2erlin noch aus.“ Florian Jocher erläutert die Gründe 

für den zweiten Roboter: „Durch die Erweiterung der AMS-Kapazi-

tät mit einem zweiten M2erlin haben wir jedoch eine komfortable-

re Melksituation geschaffen, die sich für uns rechnet: Die Milch-

leistung konnte bereits nach kurzer Zeit um mehr als 1,7 Kilo- 

gramm Milch pro Kuh und Tag gesteigert werden.“ 

Biobetrieb mit hoher Leistung
Im Durchschnitt liegt die Milchleistung der Herde nun bei über 

10.000 Kilogramm pro Kuh und Jahr. „Bei dieser Leistung und 

Tierzahl stießen wir so langsam an die Kapazitätsgrenze. Durch 

die Erweiterung haben wir hier mehr Kapazität erreicht und kom-

men jetzt auf durchschnittlich 3,2 Melkungen. Viele Hochleis-

tungskühe mit einer Milchleistung von 50 kg und mehr werden im 

Durchschnitt 4,4 mal pro Tag gemolken. So hat sich für uns die 

Anschaffung eines zweiten M2erlin deutlich gelohnt.“ Darüber hi-

naus schafft die Lemmer-Fullwood Technologie für Familie Jocher 

Kapazitäten für eine weitere Herdenaufstockung.

Nadelöhr Arbeitskraft
Ein FloorCleaner, der automatisch die Spalten reinigt, sowie der 

FeedRover Futteranschieber sorgen für zusätzliche Arbeitsentlas-

tung im Stall – denn neben dem Betriebsleiterehepaar gibt es nur 

Aushilfskräfte, die beispielsweise in der Erntezeit mitarbeiten.  

„Da hilft uns die zuverlässige Automatisierung von Routineaufga-

ben sehr und schafft Freiräume, zum Beispiel für die neuen Pro-

jekte. Gleiches gilt für das Herdenmanagementprogramm vom 

M2erlin. Es erleichtert mir, den Überblick zu behalten. Durch die 

regelmäßige Teilnahme an Schulungen und Workshops zu Her-

denmanagementthemen sehe ich, dass ich mit meinem Herden-

management-Programm viel dichter an den Kühen bin als meine 

Berufskollegen“, so Flo Jocher.

Solarenergie als zweites Standbein
Bereits beim Stallneubau setzte Familie Jocher konsequent auf 

Solarflächen auf allen neun Dächern in Verbindung mit einem  

30 kW Batteriespeicher. „Die energiesparenden Systeme des 

Rohrkühlers und der Eisproduktion im Milchtank sorgen dafür, 

dass der Stromzukauf jetzt bei rund 17.000 kW liegt – den Rest 

liefert uns die Sonne. Tagsüber wird Fotovoltaikstrom für die Küh-

lung erzeugt. Wir nutzen also quasi das Wasser als Energiespei-

cher, wenn wir tagsüber Energie haben.“ 

Einen wichtigen Beitrag zum niedrigen Energiebedarf leistet ne-

ben dem M2erlin auch die BWAC-Kochendwasserreinigung, die im 

Betrieb übrigens fast ohne Reinigungsmittel auskommt. Florian 

Jocher: „Wir brauchen heute mit zwei Robotern weniger Reini-

gungsmittel als damals mit 28 Kühen in der Herde. Das trägt auch 

zu den geringen laufenden Kosten des M2erlin bei.“ 

Neueste Innovation – 
Auslauf und Energieerzeugung auf derselben Fläche
Im vergangenen Jahr hat er zudem eine Solar-Agri PV-Anlage mit 

acht Megawatt Leistung errichtet, die auf einer Weidefläche direkt 

an den Stall angrenzt und als Auslauf für die Kühe dient. „Damit ist 

eine interessante Doppelnutzung der Fläche möglich. Neben der 

zusätzlichen Möglichkeit, auf dem Betrieb Energie zu erzeugen, 

biete ich den Kühen einen tiergerechten Auslauf, den sie gerne 

annehmen.“� 

Die Energieproduktion ist ein weiteres Standbein auf dem

Demeter-Betrieb. Die Agrar-PV-Anlage ermöglicht eine 

Doppelnutzung, denn neben der Energieproduktion haben 

die Kühe auch ausreichend Auslauffläche. 

Florian Jocher schätzt vor allem 

die Systemstruktur und Anwendbarkeit des Fullwood 

Herdenmanagementprogramms beim M2erlin. 
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GUT GERÜSTET 
IN DIE ZUKUNFT!

Rüsten Sie sich für die Zukunft und bestellen Sie unser Buch 
„Gewachsene Milchkuhbetriebe – Planungsempfehlungen 
und Beispiellösungen“.

Bei Interesse können Sie auch gerne einen Rückruf oder ein 
Beratungsgespräch vereinbaren.

Sie planen eine Umstellung oder 

Vergrößerung Ihres Milchkuhbetriebs?

Bestellen Sie das Buch  

jetzt kostenlos unter:

www.milchprofi.info

Energie wird das Top-Thema – 
auch in der Milchkuhhaltung  
 
Steigende Energiepreise machen schnelle Anpassungen  
und neue Konzepte notwendig! Fordern Sie jetzt unsere 
kostenlose Energieberatung an. Unsere Berater zeigen  
Ihnen Optimierungspotenzial für Ihren Betrieb.

Vereinbaren Sie noch heute einen Termin zur Beratung  
bei uns! 
 
Ihr Lemmer-Fullwood Team

Hier geht 
es zum 
virtuellen 
Stallrund-
gang 

SCAN MICH

www.lemmer-fullwood.de


